
Der ÖNB trauert um den Ehrenpräsidenten

w. Hofrat Dr. Curt Fossel,
am 6. November 1997 

im 85. Lebensjahr verstorben

T l ~  o f rat Fossel war der Va- 
M.Ä. ter des Naturschutzge­
dankens in der Steiermark. 
Die Gesetzwerdung des N a­
turschutzes war sein Verdienst. 
D er Aufbau der Stink. Berg- 
und Naturwacht und sein un­
ermüdlicher Einsatz fü r  die 
Errichtung der steirischen N a­
turparke sind sichtbare und le­
bendige Beispiele seiner A r­
beit. Daneben war H o f rat Fos­
sel auch international tätig, 
vertrat in den 70er Jahren den 
Naturschutz im Europarat und 
arbeitete als 1. Präsident der 
CIPRA an einer Plattform des 
S t a a t e n  ü b e  r g r e  i f e  n d e n  
Schutzes der Alpen.

Hofrat Fossel wurde 1913 -  
im Gründungsjahr des ÖNB -  
in Graz geboren, wuchs dort in 
einer der Natur sehr gewoge­
nen Familie a u f und schlug 
später die Laufbahn eines Ju­
risten im Landesdienst ein. Er 
ist wohl der einzige Österrei­
cher, der sich seit 1939fü r  den 
Schutz der Natur sowohl als 
Behördenvertreter als auch 
privat mit Leib und Seele ein­
gesetzt hat. Seine vielfältigen 
Kenntnisse und Leistungen  
haben sich weit über seinen 
Amtsbereich Steiermark hin­
aus aus gewirkt:

Fossel war nie ein Bürokrat 
m it Scheuklappen, sondern  
selbst schöpferisch mit neuen 
Initiativen tätig. Nicht nur der 
mühsame, aber erfolgreiche 
Aufbau der Steirischen B erg- 
u n d  N a tu rw a c h t, sondern  
auch die Gründung der A r­
beitsgem einschaft der B erg- 
u n d  N a tu rw a c h t und  der  
Ö G N U  (Gesellsch. fü r  Natur- 
und U m w eltschutz), heute  
U m w e ltd a c h v e rb a n d , sin d  
ihm zu verdanken.

Als Jurist konnte sich Hofrat 
Fossel große Verdienste um 
das N a tu r s c h u tz r e c h t  in  
Ö sterreich erw>erben. M it drei 
beispielhaften Gesetzen zum  
Schutz der Natur in der Steier­
mark setzte er Maßstäbe in 
Österreich: Entwürfe fü r  ein 
neues N a tu rsch u tzg ese tz  -  
G e lä n d e fa h r z e u g g e s e tz  -  
B ergw achtgesetz. Seine zähe 
Beharrlichkeit mit der er A n­
dersdenkende wie viele Politi­
ker von der Richtigkeit seiner 
Argumente überzeugte, fü h r­
ten letztlich dazu, daß 42%  
der Steirischen Landesfläche 
unter Schutz gestellt wurden. 
So begann er bereits 1950 mit 
dem K a u f von gefährdeten  
Biotopen.

Schließlich  verdankt der  
Ö N B  seine österreichw eite 
Verbreitung in Form der L an ­
des- und B ezirksgruppen der 
föderalistischen Einstellung  
Fossels. Seinem Weitblick und

seiner Überzeugungskraft ist 
es Ende der 50er Jahre gelun­
gen, den ÖNB gegen heftige 
Widerstände zu dezentralisie­
ren.

Als er 1977 in den Ruhe­
stand trat, konnte er sich als 
fre ier Mensch voll und ganz 
allen Aufgaben zum Schutz der 
Schöpfung im Rahmen des N a­
turschutzbundes widmen “

Bis zuletzt war er im Natur­
schutz-Büro Steiermark aktiv. 
Zwei Stunden täglich ging ei­
sernen Geschäften nach, be­
reitete zuhause Schreiben vor, 
in denen er sich mit Zukunfts­
fragen des Naturschutzes aus­
e i na n d e r s e t z t e .  N o c h  im 
Herbst nahm er an einer inter­
na tiona len  C IPR A -Tagung  
teil, brachte neue Ideen ein 
und plante u.a. die Neuauflage 
eines Buches über „die ge­
fährdeten  Tiere der S te ier­
m ark“

Für seine hervorragenden 
Verdienste um den N a tu r­
schutz in Österreich erhielt 
HR Dr. Curt Fossel 1976 die 
E duard-P au l- T ratz-M edaille  
in G old  und 1990 die  E hren­
präsiden tsch aft des ÖNB.

Es liegt an uns, gemeinsam  
die vielen Ideen, die er noch 
im hohen Alter geboren hat, in 
die Tat umzusetzen. Denn das 
Ziel war fü r  Hofrat Fossel erst 
dann eireicht, wenn der N a­
turschutzgedanke in der Land­
schaft sichtbar wurde.


